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Amtlicher Theil.
Aslp^ ' "k k. und k. Apostolische Majestät haben mit
LanMster Entschließung vom 10. Apri l d. I . dem
K^sgenchtsrathe Karl S i m o n i s in Ungarisch-
gerick a ^ " ^ ' te l " " d Charakter eines Oberlandes-

^tsrathes taxfrei allergnädigst zu verleihen geruht.
R u b c r m. p.

Allpv^Ä^ ^ und t. Apostolische Majestät haben mit
D i ^ M r Entschließung vom 28. März d. I . dem
da« " " ber Volksschule in Windischgraz Josef B a r l e
schul? - ^erdienstkreuz und dem Leiter der Volls-
Mbern/w ^ " " ^ l d Johann H o c h h a u s e r das
ver l^ "^dtenstkreuz mit der Krone allergnädigst zu

'"yen geruht.

dtuckttt? ^ ^ ^ " ^ ^ ^ ^ "lllde in der l. k. Hof' und Staats,
^usnal). « . ^ ^ ' Stuck des Reichsgeseplattes in deutscher

D««l"n«°a°ben und versendet.
^ ! l . 45 3f 1^° ""hält unter

Kundmachung des Finanzministeriums vom 15. März
lv° / /ktreft'end die Errichtung eines Hauptzollamtes in

Nr., 4ß ^"ttltschein;
^ ^"udlnachung des Eisenbahnministermms vom
sj"' / " " i z 1«8«, betreffend die Erstreckun« der Baufrist

"r. 47 ^ °'e Localbahn Wolfra,us-Teltsch!
i^"""°'nachung des Finanzministeriums vom 6. April
, °n? ^"reffend Vefuguis^rwciterung des t. t. Haupt-
?"uamtes in Podwoloczysta, dann der l . l. Zollexpositur

^ - ^ d i e « ' ^ " '
1898 l° ' " l ! ̂  Eisenbahnnlinisters vom 15. April
Ne!>' ^ ^ l l d die Abänderung und Ergänzung einiger
18^"" '" lnaM des «lit Verordnung vom 10. Hecemder
1 c ,̂ l " ' G. V l . Nr. iiU7) mit Wirtsamleit vom
Ei<«, / "^ ^ ^ eingeführten Betrieusreglemeuts für die
u n d ? ' ^ " ^ ' " ' ^eichsrathc vertretenen Königreiche

Nichtamtlicher Theil.
" l'achsteu Ausgaben der staatlichen Locallmhu-

action.

El, ^
^ w e i m . ^ " " d das Project Nixdorf-Numburg mit
lichunn z , , ^ ! ! ^ Schönlinde erst dann der Verwirk-
!" drr N 1 " werden können, wenn im Sinne des
^chlussez 5 " 2andtagssession gefasstcn Alternativ-
^"zn^. .> ?? ^aate entweder die Garantie für das
^atsbei t^ . ^ " " l " b 1,000.000 f l . oder aber ein
^gi l t ia /., ^ der Höhe von beiläufig 109.000 f l .
Ü 3 ^ ^ ^ 'chert sein wivd ' " '

Schlesien erwartet mit Ungeduld die parlamen-
tarische Erledigung der bereits eingebrachten Sicher-
stellungsvorlage für die Lokalbahn Freudenthal-Engeln- ^
bürg - Klein - Mohra, die ein dringendes Bedürfnis des ^
berührten Landestheilcs bildet. <

I n Niederösterreich handelt es sich, soviel uns!
bekannt ist, um vier Bahnprojccte. deren baldige
legislative Behandlung in hohem Grade erwünscht
erscheint.

Die schmalspurige Localbahn Gmünd-Litschau mit
einer Abzweigung nach Hcidenreichstein stellt fich als
eine Nothstandsbahn im wahrsten Sinne des Wortes
dar; nachdem die Landesgarantie für das Vorzugs-
capital bereits zugesichert ist, hängt der Ausbau
dieser Bahn nur mehr von der Gewährung des
angesprochenen Staatsbcitragcs von 240.000 f l . ab.

Die Localbahn Waidhofen a. d. Thaya-Zlabings,
welche seinerzeit eine Theilstreckc der geplanten Eisen-
bahnverbindung Ig lau - Amstetten zu bilden berufen
sein dürfte, soll, nachdem die Beitragsleistungen der
betheiligten Länder und der Local-Intercssenten bereits
gesichert erscheinen, auf Grund einer staatlichen
Reinertragsgarantie für das Vorzugscapital zur Aus-
führung kommen.

I n derselben Weise soll nunmehr auch die Local-
bahn Stockerau - Absdorf sichergestellt werden, da sich
der in dem Sicherstellungsgesetze voin Jahre 1895 vor-
gesehene Modus der Capitalsbeschasfung als praktisch
nicht geeignet erwiesen hat.

Für die Linie Neunkirchen - Willendors endlich,
welche mit Landesgarantie hergestellt werden soll, ist
noch ein Staatsbeitrag von 50.000 f l . zur Comple-
tierung des Anlagecapitals erforderlich.

I n Oberösterreich ragen die Strompfeiler der
unvollendeten zweiten Donaubrücke, für welche die
Eifenconstruction wegen der mangelnden parlamenta-
rischen Behandlung des Investitionsbudgets und der
eingebrachten Spccialgesehvorlage bisher nicht beschafft
werden dürfte, als ein trauriges Wahrzeichen unferer
politischen Zustände in die Luft. Nicht minder kommt
die Localbahn Lambach-Haag in Frage, für welche die
Gewährung der Staatsgarantie bezüglich des Vorzugs-
capitals noch einzuholen ist, um den Bau zu sichern.
I n Kärnten ist gegenwärtig die Localbahn Küstendorf-
Eisenkappel anzuführen, welche gleichfalls auf Grund
einer Staatsgarantie sichergestellt werden foll.

I n weitaus höherem Grade ist Ti ro l durch die
Stockung der Localbahnaction berührt, indem in diesem
Lande die wichtigen Eismbahnfraa.cn dcr Vintschgauer

Bahn (Meran-Mals), der Fleimsthalbahn (Neumarkt-
Predazzo), der von der Stadt Trient projectierten

! elektrischen Bahnen Trient-Male und Laris-Molina der
gleichfalls schon seit längerer Zeit ernstlich angestrebten

l Localbahn Niva-Pinzolo und endlich die Zillerthal-
ibahn dringend einer baldigen Lösung bedürfen, die
nur im legislativen Wege herbeigeführt werden kann.

Auch Vorarlberg kann nicht unerwähnt bleiben;
die Detailprojectierung der Vrcgenzcr Waldbahn
(Bregenz-Bczan) hat nämlich zu der Erkenntnis geführt,
dass mit dem zufolge des Sicherstellnngsgesetzes für
1896 präliminicrten Capitale die Bahn keinesfalls
hergestellt werden kann und dass demnach die Reali-
sierung dieser wirtschaftlich fehr wichtigen Linie nur
dann als gesichert angeschen werden könnte, wenn eine
entsprechende Erhöhung der Staatsgarantie, welche
bisher für ein Capital von 1,638.000 fl. in Aussicht
genommen war, im legislativen Wege bewilligt
würde.

Am härtesten trifft aber der Stillstand der staat-
lichen Localbahnaction Istrien. Seit Jahren sind die
Bestrebungen der gesammten Bevölkerung dieses Landes
darauf gerichtet, eine Localbahn über Capodistria,
Bnje und Montona nach Parenzo, eventuell nach
Canfänaro zu erlangen. Die Projcctsaufstellung ist
zum Abschlüsse gelangt, alle Vorbereitungen zum Bau
sind getroffen, die Bahn kann jedoch mit Rücksicht auf
den erforderlichen Kostenaufwand von über fünf
Millionen Guldeu erst dann zur Ausführung kommen,
wenn seitens des Staates eine entsprechende finanzielle
Mitwirkung gewährt wird. Es ist daher begreiflich,
dass Istricn den Beschlüssen der Reichsvertretung
über dieses Bahnproject, dessen baldige Realisierung
geradezu eine Lebensfrage für das ganze Land ist, mit
erwartungsvoller Spannung entgegensieht.

Die hier angeführten Bahnprojecte sind theils
vollkommen spruchreif, um der verfassungsmäßigen
Behandlung zugeführt zu werden, thells kann ihre
Vorbereitung inkürze abgeschlossen werden. Nur die
Hemmung der parlamentarischen Arbeit bildet das
Hindernis, die erwähnten, für die Bevölkerung hoch-
wichtigen Angelegenheiten zum gedeihlichen Fortgang
zu bringen. An dem Abgeordnetenhause liegt es, zu
erwägen, ob die mit der Förderung des Eisenbahn-
wesens minderer Ordnung verknüpften materiellen
Interessen der Bevölkerung wichtig genug sind, um
ihnen den Vorzug vor dem unfruchtbaren politischen
Streite einzuräumen. («Fremdenblatt.')

Feuilleton.
Betrachtungen über das Licht.

Von W. Gundlach.

^ s r r e / ^ ^ u n g e n derjenigen Aethermolecüle, welche
"hletz 2 ' den Eindruck des empfundenen Licht-

^ ' " Etew ^ " « . " " " also ihr Entstehen der von
2 " ' M A e t l ^ N " ' '""getheilten Schwingungen
^ e l b a r e n N " ^ ch"'' "^che sich in seiner un-
^ von s H ' / ' ^ d e n . Aber erst nach dem Ver-
^ ' M l l q ' M " Jahren konnte sich diese Aether-
, V ^ a u s , 1 ö" dem Punkte fortpflanzen, von

.? w i r ^ " ' W Auge den Steru erblickt. Deshalb
^ c n " r n n , ^ " "?l s ^eh" Jahren war,

yx ^as LiM ? V " ' verschwunden sein sollte,
w ̂ " " e 2 n . " ^ ? ""r von nichtsclbstlenchtenden
^ L Z " ' ^ gleicher Weise fort,
^ ^chwinguna2 S t e r n e Nlcht Strahlen, fondern
2 " ' " a l e r ^ ^ - ^ I ^cthertheile werden ein oder
"Wcmzt. b e w e r t und in derselben Weise sort-

! V U"d wer"b'^ ^ " «eine Stofftheil: das Mo-
U, k ^ "ur t h e ^ 'st ein Wesen,

las^ugt. N er 'st von einem Vorhandensein
"'" sich und physische Vorgänge

emaren, wenn die Atome, aus welchen

das Molecül besteht, als vorhanden betrachtet werden.
Ohne diese kleinsten Theile kann die Wissenschaft un-
serer Zeit gar nicht bestehen. Ueber die Größe der
Molecule äußert sich Maxwell: Das kleinste Theilchen,
welches durch das Mikroskop sichtbar ist, ist ciu
Würfel, deffen Seiten den viertausendstcn Theil eines
Millimeters haben. Und ein solcher Würfel enthält
von sechzig bis hundert Millionen Molecule. Geradezu
unglaublich erscheint die folgende von Crooke gegebene
Erklärung. Derselbe hat nämlich ausgerechnet, dass,
um die Molecule von der Größe eines Stecknadel-
kopfes zu zählen, 150.000 Jahre erforderlich sein
würden, wenn wir zehn Millionen in jeder Secunde
zählen könnten.

Die ungeheure Geschwindigkeit, mit welcher sich
das Licht fortpflanzt, wurde vor etwa zweihundert
Jahren zuerst erkannt, und zwar an den Monden des
Planeten Jupiter, welcher gegenwärtig nach Sonnen-
untergang ein wenig nördlich von unserem Zenith
steht. Da die Monde fast bei jedem Umlaufe von dem
Planeten verfinstert werden — Phänomene, welche man
fast täglich beobachten kann — so wurde dle Zeit des
Eintrittes der Verfinsterung für jeden d r̂ v,er Monde
aenan berechnet. Bald aber fand man dass d,e e Rcch-
nuna nicht mehr stimmen wollte und die Untersuchnng
dieser Fehler führte zum Erkennen der Geschwindigkeit

^ Jupiter ist in runder Zahl hundert Millionen
geographische Meilen von der Sonne entfernt. Steht
nun Jupiter in Opposition zur Sonne, so dass die

Erde sich zwischen diesem Planeten und der Sonne
befindet, so ist derselbe achtzig Millionen Meilen von
uns entfernt. Steht er aber in Conjuction, und die
Sonne befindet sich zwischen Erde und Jupiter, so ist
seine Entfernung von der Erde um vierzig Millionen
Meilen größer. Da sich nun herausstellte, dass im
Vergleiche znr Opposition des Jupiter die Mondes-
finsternisse sechzehn Minuten zu spät eintrafen, so-
bald er sich in Conjunction befand, und da man
auf deu Gedanken kam, dass diese Verzögerung eine
Folae der Zeit sei, welche das Licht zu seiner Fort-
bewcaung gebrauche, so fand man, wie oben erwähnt,
eine Lichtgeschwindigkeit von über einundvlerzlgtauseno
aeoaravhischc Meilen in der Secunde. Nach dieser Be-
rechnung bedarf das Sonnenlicht acht Minuten, nm
sich bis zur Erde fortzupflanzen. Dagegen ist der nächste
Fixstern schon so weit von nns entfernt, dass sein
Licht erst nach drei Jahren nnd sechs Monaten zu
uns gelangt, während die Entfernung bis zum Sir ius
auf sechzehn Lichtjahre bestimmt worden ist.

Wenn wir nun die Empsindnng des Lichtcs
von fernen Weltkörpern durch Actherschwingungen
empfangen, so müssen bei dem Durchgange durch die
Erdatmosphäre viele dieser Schwingungen verloren
gehen, indem sie mit den Molccülen der Atmosphäre
in Berührung kommen. Das Licht wird also zum
Theil von der Atmosphäre absorbiert und die Physik
lehrt uns, dass wir nur zwei Drittheile des Lichtes
empfangen, welches ohne Atmosphäre die Erdoberfläche
erreichen würde.
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Die srauzösischcll Kammerwahleu.
Mau schreibt aus Paris: Man kann jetzt schon

mit einiger Gewissheit annehmen, dass die Kammer-
wahlen im Lande keine große Bewegung hervorrufen
werden. Nun, da die Wahlperiode bereits gesetzlich
eröffnet ist, kennt man schon die meisteu Candidate«,
die sich den Wählcru vorstellen werden, ebenso wie die
Programme, um deren Genehmigung sie sich vor dem
allgemeinen Stimmrecht bewerben. Es scheint nach
dem bisherigen Stande der Dinge ziemlich sicher zu
sein, dass weder die Hoffnungen der conservativen
Partei noch die der Socialisten vollständig in Er-
füllung gehen werden. Falls nicht irgend eine ge-
waltige Strömung hervorgerufen wird, welche die
Wählermassen in Aufregung versetzt und um ihre
gewöhnliche Nuhe bringt, wird bei ihnen die Tendenz
vorherrschen, ihreu bisherigen Abgeordneten treu zu
bleiben. Diese Absicht besteht sogar in den Arbeiter-
kreisen der großen Städte und man hat es auch in
Paris wahrnehmen können, dass die Municipalräthe
fast ohne Ausnahme regelmäßig wiedergewählt wurden.
Bei den Landbewohnern ist diese Tendenz noch viel
stärker. Ein neuer Abgeordneter bedeutet für sie «das
Unbekannte», der Bauer zieht aber dem Unbekannten
den vor, den er kennt, selbst wenn er mit ihm nicht
ganz zufrieden ist. Unter diesen Verhältnissen erklärt
es sich, dass in der Wählerschaft die politische Ent-
wickelung nur sehr langsam vor sich geht. Selbst die
Action der Regierung hat bei solchen Wahlcampagnen
nicht oder nicht in so hohem Grade den Einfluss, wie
früher, wo die Gegner des jeweiligen Cabinets die
Macht desselben in dieser Richtung geradezu fürchteten.
Die Wahlcomitts, die selbst in den kleinsten Ort-
schaften des Landes gebildet werden, zwingen die Ver-
treter (Municipal- und Generalräthe) uud selbst eine
große Zahl der Beamten, mit ihnen zu rechnen.
Hiedurch wird der Eiufluss der Negierung sehr ver-
mindert und wie jetzt die Dinge liegen, kann man
wohl behaupten, dass ein Ministerin,», welches den
Versuch machen wollte, einen starken Druck auf die
allgemeine Abstimmung zu üben, sich einer sicheren
Schlappe aussetzen würde. Man kann demnach nicht
annehmen, dass die nächsten Wahlen den Lauf der
republikanischen Politik von Grund aus ändern werden.
Eine große Zahl der jetzigen Deputierten wird wieder-
gewählt werden und es ist sehr wahrscheinlich, dass
die Majorität Me'lines noch eine kleine Verstärkung
erfahren werde. Ebenso wahrscheinlich ist es auch,
dass die socialistische Gruppe um einige Mitglieder
vermehrt werden wird, obgleich sie auch ferner doch
nur über eine sehr kleine Minorität verfügen dürfte.
Die radicalc Partei der jetzigen Kammer wird wohl
die meiste Einbuße erleide«. Sechs Mitglieder des
Cabinets Meiine, und zwar die Herren M^linc,
Barthout, Cochcry, Turret, Lebou und Boucher, sowie
der Untcr-Staatssecretär für Post uud Telegraphen,
Herr Delpeuch, unterziehen sich der Neuwahl.

Politische Uebersicht.
La ibach, 16. April.

Die versammelten W ä h l e r des Städtebezirkes
S m i c h o w - K a r o l i n e n t h a l haben die Wieder-
wahl des Finanzministcrs Dr. K a i z l für den Reichs-
rath einstimmig und ohne Debatte beschlossen. Der
Minister hatte bei Antritt seines Amtes das von ihm
seit acht Jahren eingenommene Neichsrathsmandat in

die Hände seiner Wähler zurückgelegt und gleichzeitig
sich bereit erklärt, das Mandat, wenn sie es ihm
wieder verleihen, anch anzunehmen. Die Vertrauens-
männer des Wahlbezirkes hatten die Candidatur des
Ministers aufgestellt uud die vorgestrige Wähler-
versammluug hat dieser Candidatur ihre einhellige Zu-
stimmung ertheilt. Dr. Kaizl war in der Versammlung
nicht persönlich erschienen, sondern sich für die Wieder-
übernahme des Mandates in einem offenen Schreiben
an die Wähler zur Verfügung gestellt. Der Obmann
des Iungczechenclubs, Abg. Dr . E n g e l , befürwortete
im Namen des Executiv-Comitis der Partei aufs
wärmste die Wiederwahl in einer Rede, in welcher der
Ueberzeugung Ausdruck verliehen wurde, dass sich
Finanzminister Dr. Kaizl stets als treuer Sohu seiner
Nation bewähren werde. Dr. Engel fügte dieser
Empfehlung ausdrücklich bei, es dürfe dieselbe nicht
dahin aufgefasst werden, als sei darin schon zugleich
auch eine Vertraueuskundgebung für die Regierung ge-
legen, welcher gegenüber die Partei auf dem Stand-
punkte des «Gewehr bei Fuß» verharre. Die Wahl
selbst findet am 20. d. M . statt.

Die u n g a r i s c h e Q u o t e n - D e p u t a t i o n
wird ihre constituierende Sitzung am 18. d. M . ab-
halten.

Nach einer B u d a p e s t er Meldung wird die
Option, welche der Rothschild-Gruppe auf den Betrag
von 17 Millionen Gulden der 3 ^ / , p r o c e n t i g e n
I n v e s t i t i o n s - R e n t e zusteht, nicht ausgeübt
werden.

I m u u g a r i s c h e n M a g n a t enha use wid-
mete zu Beginn der gestrigen Sitzung der Vicepräsident
Graf Tibor K a r o l y dem verstorbenen Grafen Geza
S z a p a r y einen warmempfundenen Nachruf. Hierauf
nahm das Haus die Delegationswahlen vor uud er-
ledigte die auf der Tagesordnung stehenden Gesetz-
entwürfe.

I m u n g a r i f c h e n Ab g e o r d n e t e n ! ) a use
verkündete der Präsident das Resultat der gestern vor-
genommenen Delegationswahlen. Gewählt wurdeu die
von den einzelnen Parteien nominierten Candidates!.
Nach Erledigung eines belanglosen Referates und nach
Vornahme der dritten Lesung der gestern votierten
Gesetzentwürfe trat das Haus in die Berathung des
Gesetzentwurfes, betreffend die Ergänzung des Ein-
kommens der Seelsorger, ein. Der Referent empfahl
die Vorlage zur Annahme. Nach dem Referenten er-
griff der Cultusminister Dr. Wlnfsics das Wort. Der
Minister erörterte in längerer Mde die Haupt-
bestimmungeu der Vorlage und empfahl dieselbe zur
Annahme. Abg. Albert Apponyi billigte im allgemeinen
die Vorlage, beantragte jedoch, dieselbe behufs Um-
arbeitung an die Ausschüsse zurückzuleiten. Abgeordneter
Schwicker lehnte die Vorlage ab, weil dieselbe die
Autonomie gefährde. Abg. Graf Zichy, der die Vor-
lage namens der Volkspartci ablehnt, beantragte, das
Gesetz an die Ausschüsse zurückzuleiten. Hierauf wurde
die Sitzung geschlossen.

Die K a m m e r w a h l e n i n F r a n k r e i c h sind
auf den 8., die Stichwahlen auf deu 22. Ma i an-
beraumt.

Ministerpräsident M e ' l i n e reiste gestern nach
Remiremont, um vor seiuen Wählern die allgemeine
Politik zu erörtern; nächste Woche wird sich zu dem-
selben Zwecke der Minister des Innern B a r t h o n
nach den Vasses-Pyre'ne'es begeben.

Wenn eine Depesche aus C u b a an das Blatt
«Correo Catalan» den Thatsachen entspricht, so hat

die Votschaft des Präsidenten M a c K i n l e y eme
Wirkung gehabt, welche man in Nordamerika mcyt er-
wartet haben dürfte, indem die Häupter der I n -
surrection auf der großen Antille Maximo Gomez
und Calixto G a r c i a , durch die Votschaft cllttaujcm,
befchlofsen haben sollen, sich zu unterwerfen. Hiedura)
würde sich die Lage Spaniens bedeutend günstiger g^
stalten, da den auf Cuba befindlichen Truppen 0 "
Rücken freigemacht wird und auch die Actionsfayig""
der Flotte sich bedeutend erhöht.

Nach einer aus S o f i a zugehenden Meldung hat
der Kriegsminister dem Fürsten den Antrag u " ^
breitet, dass heuer der zwanzigjährige Bestand oe
b u l g a r i s c h e n A r m e e festlich begangen wer^
Welche Entwickelung das Heer genommen h ^ 9")
daraus hervor, dass es im Jahre 1878 24 D r u M M "
Infanterie, 6 Escadronen Cavallerie und 5 Mattel"
zählte, während es gegenwärtig aus
Infanterie, 30 Escadronen Cavallerie und 80 Batters
besteht.

Zwischen dem F ü r s t e n und Dr. S t o i l o '
sowie den übrigen Mitgliedern des C a b i n e t s h e " ! ^
wie aus S o f i a versichert wird, eine Ueberemstlinm ^
in allen Fragen. Dr. S t o i l o w selbst ist von M '
Krankheit hinlänglich genesen und hat die Leitung"
Geschäfte im ganzen Umfange bereits wieder uor
nommcn.

Nach einer aus A t h e n zugehenden Meldung
verlautet dort, dass die Kammer aufgelöst uno
Neuwahlen für den September ausgeschrieben w " ^
dürften. Man sei allgemein überzeugt, "A" . ,
Delyannisten in diesem Falle sehr viel ",' . ^
verlieren werden. Die ehemalige Partei Tnkupls ^
sich unter Führung des gewesenen ^ M " ! ^ kiesl'l
Aeuhern Dragumis reconstruicrt. Da sich . ^
Grnppe auch die Fractiunen Theotokis und Smwi"
angeschlossen haben, werde ihr künltig iu der kta"
eine wichtige Stellung zukommen. . ,

Nach einer aus P a r i s zugehenden M l o l ^
wird in dortigen politischen Kreisen untcr ^
Forderungen, welche Frankreich in Petmg " Y " ' . ^
Conccssionierung der Eisenbahn, welche die ^ ^
Yun-nan durchqueren soll, bedeutende W i c h M " ^
gelegt. Die französischen Colonien in I " d o - ^ ^ .
würden aus der Herstellung dieser Eisenbahn, , ^
ihnen die schnellste und sicherste Verbindung ' " " w-,,
südliche» China verschaffen würde, den größten -> ^ ,
ziehen. Die erste Strecke dieser Bahn wuroe ^
Lao-Kai nach Aun-wan-fu mit eiuer ZweM"»" ,
Tul°l i-fu im östlichen Yun-nan führen. ^ " ^l ' is
wan-fu könnte die Bahn über den ' M g - t s e - K l ^ ,,^.
nach Su-Tschcn-fu fortgesetzt werden, um b""" Heü-
bis zur Hauptstadt Se-Tschu-en ausgedehnt ö " ' " ,,
Französischcrseits wurde die Herstellung dieses 6 ^ ^
weges schon seit langem für wünschenswert ^ ; .
und der Verlauf der Ereignisse in Ostasien p ^ i o "
eine Aeschleuniguug der hierauf abzielenden
bewirkt. .^„

Wie man aus P e t e r s b u r g meldet, w " ^ „
im Hafen von Odessa gegenwärtig große M e M ,̂ .
Kriegsmaterial nach Port Arthur eingeschifft. ^ ff
diesen Zweck gecharterte französische T r m ' s M ' ^ .
<Les Alpes» geht heute von Odessa nach ^ 1 " ! ^

Unr seinetwillen.
Roman von Nl. L i ch tenberg .

(65. Fortsetzung.)

11. Capitel.
Seit dem Tage, an dem man Seraphine so schwer

verletzt nach Schloss Steinfels zurückgebracht hatte,
wareu aufs neue etwa vier Wochen verflossen, und
Graf Steinfels war noch immer nicht zurückgekehrt,
doch schrieb er regelmäßig wöchentlich zweimal an
Lilly und bat stets um baldige Beantwortung seiner
Briefe. Lilly erfah aber aus seinen Zeilen, dass er
mehr der zärtlich besorgte Vater war, welcher Nachricht
über das Befinden seines Kindes begehrte, als der
liebende Verlobte, welcher sich nach den Briefen der
Braut sehnte.

So kam es denn auch, dass ihre Briefe immer
kürzer und flüchtiger wurden und sich fast nur auf
Nachrichten über das Wohlergehen des Kindes be-
fchräukten. Von dem Unglück in dem Schacht hatte
Lil ly vor ihrem Verlobten absichtlich geschwiegen;
erstens, weil sie sich dem Grafen Steinfels gegenüber
eines gewissen Schamgefühls nicht erwehren konnte,
dass sie durch ihren Eigensinn dieses Unglück gleichsam
herbeigeführt hatte, und zweitens, weil sie, jetzt ganz
in Enricos Liebesbanden gefangen, ohne die stürmische,
vergötternde Liede des jungen Spaniers nicht mehr
i ^ A ?'<"."" ^ " " ^ und infolgedessen der Rückkehr

" " ^ ' " W ^ a l ) "nd dieselbe ownge wie mogUch zn verzogern suchte.

Da Lilly aber wusste, wie besorgt der Graf um
seinen Knaben war, so verschwieg sie ihm das Unglück
im Schacht hauptsächlich dcswegcu, weil sie befürchtete,
dafs derselbe sich selbst von dem Wohlsein des Kindes
würde überzeugen wollen und deshalb früher, als er
sonst beabsichtigte, nach Deutschland zurückkehren könnte.
Selbstverständlich musste Lilly, da sie ihm verschwieg,
welche Gefahr Fernando im Schacht bedroht hatte,
ihm auch des Kindes Rettung durch Seraphine und
deren fchwere Verletzung ebenfalls verschweigen, was
ihr umso leichter gelang, da Vruuo niemals an Se-
raphine selbst schrieb, sondern nnr bündig seine Grüße
au dieselbe dcu Briefen seiner Braut beifügte.

Für den ersten Moment war Lilly wohl fehr er-
schrocken gewesen über das Unglück ihrer Mutter und
hatte sie auch mit Liebe und Sorgfalt gepflegt. Doch
schon nach den ersten 14 Tagen, als das heftigste
Wundfieber nachgelassen hatte und die schwerverletzte
Hand im Gipsverband langsam zu heilen begann, lieh
Lillys zärtliche Sorgfalt bedeutend nach, weil alle ihre
Gedanken sich einzig und allein Enrico zuwaudten.
Sie wusste ja nun, dass die Mutter jetzt bald wieder
genesen würde, und machte sich auch in ihrer selbst-
süchtigen Weise gar keine Vorwürfe mehr über die
Leiden derselben, indem sie mit der fechten Consc-
quenz des Egoismus alle Schuld von sich ab und auf
die Schultern des unverständigen, kaum sechsjährigen
Kindes wälzte.

Und da Seraphine ihre Leiden mit wahrer
Engelsgeduld trug und Lilly kein Wort des Vor«

Wurfs sagte, so beruhigte diese sich umsomeyr ^
bald über den Unglücksfall, indem sie behauptete, ^ ,
um ihrethalben, sondern um des ungehorsamen, ^
halsigen Knaben willen sei ihrer Mutter das "
widerfahre». ^ i l -

Auf Fernando, den bisher so unbezähmva .<
deu Knaben, hatte die
hingegen einen tiefen, nachhaltigen Eindruck 9 ^ H
nnd unter dessen Einflnss zeigte es sich erst, w " . . ^ .
und liebesähig das Herz des im allgemeinen^^
müthigen Knaben war, denn er bereute Ane ^,„
so tief, dass er sich die ganzen Tage ."l'cht a ^ . ^ u
Vorgemach von Seraphines Krankenzimmer ^ '
ließ und deii Arzt täglich fragte, indem er nm ")
überströmten Augen zu demselben aufschaute: ^

«Nicht wahr, sie wird leben und wieder ge
werden?» ^de l

Und als dann Seraphine, zum erste"""" îss
aus den wirren Träumen des Wundfteo^ ^ „ t c
klaren Bewusstsein erwachend, seinen Namen .; s,c
und bat, ihr doch deu Knaben zu bringen, 0^ . ^„1
sich selbst überzeugen könne, ob er wirum) ^
Unfall unverletzt geblieben sei, da eilte F' ^w
welcher ihre Worte im Vorzimmer gcho".^" 5 ^
weinend an Scraphines Lager und flehte, lyr ^ ^
Hand mit seinen kindlichen Thränen netzei",
heißem Schluchzen: . <, h a ^

«Liebe Tante Seraphine, vergieb mir u
mich wieder lieb!»
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Tagesueuigleiten.
I ^ ^ K r o n p r i n z e s s i n - W i t w e E r z h e r z o g i n
u^ ^ " l e . ) Aus G r i e s wird dem «Noten für Tirol
l ,^ ! "ar lberg, berichtet: Die Reconvalescenz Ihrer
Nitw /.^^^'lt der durchlauchtigsten Frau Kronprinzessin-
M?^ ^Herzogin S t e f a n i e macht dank der herrlichen
dessen ^ " m g die erfreulichsten Fortschritte. Infolge
^ y werden "lier Anordnung des Arztes Hofrathes
in,^^"Uhaler die Wageufahrten und Promenaden
hobeil "^^dehntcr; auch bedient sich Ihre t. und k.
beini yl?.^ '"^^' ^ ^ Stockes, gleichwie höchstdieselbe
nicht " ' ^ ^ ^ zu ihren Appartements den Tragsessel
Mzoa''"^ ^braucht. Für die durchlauchtigsten Erz-
lleine h ^" ^ " " ^ "^ " " ^ ' " ^ " ^ " ^"' Dependance eine
llunde ^ ^ ^ eingerichtet, ill welcher ill den Vormittags-
Nesse l- ^ ^ " Pfarrer von Grics Perathoner die
Kurort ^ ^ ^"^' ^^' kommende Woche ist ein Besuch des
prints " " geplant, den die durchlauchtigste Krön-
D u r c h l ^ ' n lnittelst Wagens erreichen will. Ihre
lvurde? 3ürstm Maria Raineria von Campofranco
ber 3i a " ^^ !>tronprinzessin<Witwc schon wiederholt in

"Mn Bellevue empfangen.
^hcn w " gr iechi fchen Kön igsho fe . ) Ans
Elders, tt^ ^meldet, dass Königin Olga, wie schon
bes To ' " ^ühercn Jahren, auch heucr einen Theil
zu h !"!""s in Petersburg, bezichungslveife iu Pavlousk,
^Wck " ^ " beabsichtigt. Sie werde bei dieser Reise

MUllich von der Prinzessin Marie begleitet werden,
die in N ^ ^ j unge K ö n i g i n W i l h e l m i n c , )
°̂n x, ^^leitung ihrer Mutter, der Künigiu - Ncgentill

tnthalt " ^ .diesertage in Canllcs zn längerem Auf-
>uui>„< ^ " ^ l ^ , hat ill letzter Zeit wiederholt einer tief-
sie ^ ^ " , Abllcigung gegell die — Musik, welcher Art
siven ^ )^'.Ausdruck gegeben, und zwar il» der impul-
worden' -^ ^^ ^ ' ! " ' ^ ' H"'rscheri» so charakteristisch
Nlis v ' ^ i e Kön ig in unterscheidet sich da r i n durch-
^tbus?" '^ '"" Vater , dem Kön ig W i l h e l m 111., dessen
!" loch ""^ ^ " ^^ ^ " s ^ wie oft erzählt wordei l ,
ĉ>r ^^^^ ' dass er, a ls er noch P r i n z voi« Oran ien

Hauses " " ' '" Orchester des tö»igliche,l Opern-
^ xw"!^^ ! " " " " verehrten Dirigenten Malibron die
^ilheln' ^'"^,le spielte. Was aber der Königin
sie ^ ' ^ " " Siilll für die Musik abgeht, das ersetzt
und M^? ^"^ch ihre Begeisternllg für die Malerei
und ^^^uerkullst. Die erstere übt sie selber aus,
^buna " ^ rühnien ihren Skizzen eine entschiedene Be-

V e l t ^ I s / ^ ' l e K lage, ) die wohl ganz einzig in der
don Ncus s ^ "^^ ' ^ vor den, obersten Gerichtshofe
dabei n. ^ ""hängig geinacht worden. Es handelt sich
d"rch / ' zehntausend H)tark Schmerzensgelder für die
^gcit ^ Operation den Arme,l und Beinen einer
Purchas " "^ entnommellen Hautstücte! Dr. Arthur
diese,, «,^. ^ " i""ge Arzt, von dem ein Fräulein Baker
hatte j , würdigen Schadenersatz verlangt. Dr. Purchas
r̂andw . ^"tientin ill Behandlung, welche schwere

sie zu " " ^ " erlitten hatte, nnd der Arzt sah sich, um
Hautdecki, ' ^" ^^" letzten Allsweg, der künstlichen
Äaker o ? c "^letzten Gliedinaßeil, gezlvllilge». Miss
"ur I l , / ^ " b i g und in dem Glauben, es handle sich
^ der ĉchme geringer Hautmassen, war bereit,
Wagnis , ^""'bigen Operation zu unterziehen. Das
der Uiiss m'^ ' ^^ braute wurde durch den Heldenmuth
'»usste di s?^ «erettet. Allein die opferfreudige Dame
ichädiat ^"^eckung machen, dass sie selber schwer go
Narkose la ^"' ^^.^ ^ t te ihr, während sie in der
ioll h^^. ^ uicht weniger als zweiundfünfzig Quadrat-
^ ^ ^ u o m m e n ^ I h r e Gliedmaßen waren durch

M i n e ^ m ^ ^ ' ^ ' inein"^crzenskind!^ 'sagteSe-
^rnando >!' ^er gütig. «Liebhaben wil l ich dich,
«ls zuvor»» " ^ " ^ Seele und noch tausendmal mehr

pusslest ̂ . Ü̂  ^^en doch alle, dass du das alles leiden
!^nd v o n ? ' " " ' ^ Schuld!» brach es sich verzwei-
. ' " ein s ^ ? ! " " d " s schulerzzuckelldell Lippen. «O, ich
?" " ich?. ? ^ ' unartiges ^ind und verdiente, dass
.ber thue ^ '.^"lchicktest und nie mehr lieb hättest,
fenn ich s/^ nfcht, Tante Seraphine, thue es nicht,
Ileb!» ^ lMe dlch ja so sehr, o, so unaussprechlich

^ d H s ! ! ^ ^ ^ ' " p l ) i " e ' " i t der gesunden Hand
'^ach. ihn b ^ "psche i l des Knaben fest an sich und

? " f 3 ? , . ^ ! ^ " ^ i u d , ich schicke dich niemals von
"' bis'dei. w ^ letzt erst recht immer bei mir lilei-

^^nen, sick" " ^ zurücktonunt und dich unter seinen
, < I H ^ " « Schutz nimmt!»
^"ben, Tm / ° ^ "ber immer und immer bei dir
änlich an « ^ ' "ph i t t e ! . erwiderte Fernando, sich
^ücttonlmt . .lch'uiegend. «Und wenn mein Vater
darf!. "'^ wll l lch ihn so lange bitten, bis ich es

^teren N ^ c h /g r i f f en durch des Kindes für sie
'°Kisse,^,5?bute Seraphine ihr Haupt wieder in
°H Mehr erh" ' H ? ° ^ ^ ^ ' ^ lilienweißes Antlitz nnr

läortsehung folgt.)

diesen ärztlichen Eingriff arg entstellt worden, und sie
musste elf Tage auf dem Krankenlager im Hospital zu-
bringen. Nunmehr behauptet sie ill ihrer Klage, Doctor
Pnrchas habe wider alle Vcrabrednng gehandelt, während
der Arzt zu seiner Vertheidigung den kritischen Zustand
seiner Patientin und die freiwillige Hilfeleistung der Klä-
gerin geltend mache.

— ( G i f t m i s c h e r - Process.) Zu dem Urtheils-
spruche der königlichen Curie im Hodmezö < Vasarhclyer
Giftmischer-Processe wird gemeldet, dass Lydia Csordos,
Nagy ulld Lydia Varga uicht zum Tode, sondern zum
lebenslänglichen Zuchthaus vernrtheilt wurden.

Local- und Proumzial-Nachrichten.
* Local Ausschuss und Spar- und Vorschuss-Eon-
sortium des I. allgemeinen Beamten-Vereines.

Die ordentliche Local- und Consortial-Versamnllnng
d r̂ trainischen Mitgliedergruppe des 1. allgemeinen Ve-
amtcnuereines der österreich.-ungar. Monarchie fand gestern
vormittags ill Hafners Bierhalle statt. Der Obmanu des
Localausjchusses Herr l. t. Lanoesschulinspector a. D. Herr
Jakob S m o l e j eröffnete die Versammlung, begrüßte die
Anwesenden, widmete dein verstorbenen Mitgliede Ncch-
nnngsrathe B r e g a r einen warmen Nachruf, wornach
sich die Versammlung zur Trauertuudgebuug von den
Sitzen erhob uud berichtete sodann kurz über die Thätig-
keit des 1. allgemeinen Beamtcnvereines der österreichisch-
ungarischen Monariche im allgemeinen und über die Wirk-
samkeit des Localausschusses in Laibach im Jahre 18l)7.
Dein Rechenschaftsberichte des letzteren entnehmen wir:
Mi t Schluss des Jahres 1697 belief sich die Gesummt-
zahl der zur Laibacher Acamten-Vercinsfiliale zählenden
Mitglieder auf 356. Hievon entfielen auf die Lebens-
versichcrungs-Abthcilllltg 301, auf das Spar- und Vor-
schnssconsortium 55.

Bei dem Spar- und Vorschusscousortium waren
nebst den allgeführten 55 Mitgliedern noch weitere 95
Mitglieder betheiliget, welche jedoch ill der oben aus-
gewiefcnen Anzahl der Mitglieder bei der Lebensver-
sichcrnngs-Abtheilung fchon inbegriffen find.

Der Stand der mit Schluss des Jahre» 18i)? ill
Vormerkung gestandenen Vertrüge belief sich anf 414 mit
dem Capitale per 445.58i) fl. Die Abfuhr au Prämien
und sonstigen Vcreinsgcldern für Rechnuug der Central»
leitullg iu Wien belief sich im Jahre 1«l17 brutto anf
15.0«« fl. 13 kr.

Der Rechenschaftsbericht wurde genehmigt.
Der als Delegierter des Localausschusses im Vor-

jahre zur Generalversammlung des 1. allgemeinen Be-
amtcuvcreines nach Wien entsendete Herr Ritter von
I a n u s c h o w s l y berichtete über den Erfolg feiller Sen-
dung. Ueber Antrag des Obmannes wurde demselben der
Dank ausgesprochen nud derselbe neuerlich mit der Ver-
tretung der Mitgliedcrgruppe bei der diesjährige» Ge-
neralversammlung betraut.

Eiu eiugcbrachter Alltrag, der Localausschuss habe
sich an die Centrallcituug wegen Bewillignng eines Bei-
trages aus den laufenden Geldern zu wenden, eventuell
diesen Antrag bei der Grneralvcrfammlung derfelben im
kommenden Jahre einzubringen, wnrde einhellig an-
genommen.

Bei den vorgenommene» Ergänzungswahlen wurdeu
mit großer Majorität gewählt als Mitglieder des Local-
ausschusscs die Herreu: Alois Biber, Wilhelm Lukesch,
Iohaun Sbrizaj, Jakob Smole, Rudolf Vcsel, Augustin
Wester. Als Erjatzmänncr die Herren: Joses Gomilsek,
Adolf Langof, Ferdinand Tomazic. Schließlich wnrde dem
Vorstande für feine erfprießliche Thätigkeit der Dank aus-
gesprochen.

Namens des Spar- uud Vorschuss - Consortiums
begrüßte der Obmauu-Stellvcrtretcr desselben Herr Pro-
fessor We st er die Versammluug. Er widmete den
verstorbenen Mitglieder», insbesondere del» dahingeschiedenen
Obmcmne des Consortiums Herrn B r e g a r , einen
ehrenden Nachruf. Ueber feinen Alltrag erhoben sich die
Auwescndeu zur Traucrluudgcbung von den Sitzen.

Dem Rechenschaftsberichte entnehmen wir:
Der Stand der Mitglieder belief sich mit Schlnss

des Jahres 1897 auf 150 mit 9.600 fl. 18 kr.
eingezahlten Antheilscinlagen.

I m Vergleiche mit der mit
Ende des Jahres 1896 aus-
gewiesenen Mitgliedcrzahl von
160 stellt sich der Stand der
Mitglieder mit Ende 1897 um
10 geringer dar.

Mi t Schluss des Jahres
1896 verblieben an Vorschüssen 18.268 fl. 75'/» kr.
aushastend; während des Jahres
l89? sind erfolgt worden . . 4.118 fl. — lr.

sohin zusammen . 22.406 fl. 75 ' / , kr.
Hingegen sind im Jahre 1897 5.954 fl. 6 3 ^ kr.
bar rückgezahlt und abgerechnet
worden; wonach sich der Ausstand
all Vorschüssen mit Schluss des
Jahres ,897 auj . . . . 16.451 st. 92 kr.
beläuft.

Als Gewinn ergaben sich laut Gewinn- und Verlust»
Conto 474 fl. 75 kr.

Der Vercinssecretär Herr Rechmmgsrath Sve tek
berichtete sodaun über die Vertheilung des Gcschäfts-
gewinnes am Jahresschlüsse nnd Dotierung des Reserve-
fonoes; Feststelluug des Zinsfußes für Vorschüsse sowie
für Spareinlagen, dann der Kündigungsfrist der letzteren;
Grundfätze über die fruchtbringende Anlage disponibler
Cassabestände; Normierung des Maxinmms der von einem
Consorten zu erwerbenden Antheilseinlagen; Bestimmung
der Höhe der von dem Consortium aufzunehmenden Dar-
lehen nnd Spareinlagen fowie Honorierung von Fnnc-
tionären.

Sämmtliche Anträge des Ausschusses, die sich mit
denen der Vorjahre decken, wurden ohne Einsprache an-
genommen.

Herr S v e t e t berichtete ferner über deu im Vor-
jahre von der Generalverfammlung gefassten Beschluss,
der Vorstand des Spar- und Vorschllss-Consortiums habe
die Auflösung desselben in Erwägung zu ziehen, sich mit
dem Vorstande des Beamten - Consumvercms jns Ein«
vernehmen zu setzen, damit derselbe sämmtliche Ver-
pflichtungeu des Confortiums übernähme und es habe
der Vorstand binnen drei Monaten über die Erfolge
feiner Verhandlungen in einer außerordentlichen General-
ucrfammlung zu berichten.

Der Berichterstatter wies nach, dafs der Ausschuss
diesem Auftrage »achgekommen sei, die Durchführung des-
selben aber an den gesetzlichen Bestimmungen scheitere,
die eine Verschmelzung eines Wirtschafts- mit einem
politischen Vereine uicht gestatten. Bei den Ergänzungs-
wahleu wurden gewählt: I I I den Consortial-Vorstand die
Herren: Alois Bayr, Johann Sbrizaj, Anton Svetet,
Alois Biber nnd Bertram Gütz. Als Ersatzmänner die
Herren: Josef GomilZek, Adolf Laugof und Ferdinand
Tomazic. I n de» Aufsichtsrath die Herren: Dr. Johann
Jail, Iohaun Svctet und Franz Martine. Als Ersatz,
manner die Herren: Dr. Josef Nejedli nnd Jakob Sinolej.

Mi t einer Dantestundgebung für den Confortial-
Vorstand fchloss die Versammlung.

— ( S c h n l m n se u m.) Zur Erinnerung an das
fünfzigjährige Regicrnngsjubiläum Seiner Majestät des
B a i s e r s F r a n z J o s e f 1. hat der Bnnd der
slovenische» Lehrervereie in Laibach ein Schlllmuseum
gegründet, welches heuer in den ersten Tagen des Monates
August gelegentlich der Abhaltung der X. Haupt"
versammlnng des Bundes slovenischer Lehrervereine
feierlich eröffnet wird. I n das Museum werden folgende
Gegenstände aufgenommen: 1. Pädagogisch - literarische
Erzeugnisse, uud zwar: 1.) Werte und Abhandlungen
über Pädagogik, und zwar: a) Allgemeine Erziehung»
lehre; li) Scelenkunde; <-) Geschichte der Erziehung;
(1) Schnlgesctzeskuude nnd Schnlhygicne. 2.) Werte nnd
Abhandlungen über Didaktik, und zwar: «,) Allgemeine
Unterrichtslehre; d) Besondere Unterrichtslehre; ^) Der
Anschaunngsllnterricht speciell des Lesens, Rechnens nnd
der Realien. 3.) Lehrtexte nnd Hilfsbücher: Fibeln und
Lesebücher; Realien-Bücher für Geographie und Gefchichte,
Naturgeschichte und Naturlehre, Zeichucn uud Schreibeu,
Handarbeiten für Knaben und Mädchen. 4.) Iugeud-
schriften: Theoretisches über Iugendschriftcn, Jugend- und
Volksbibliotheken; ferner eigentliche Iugendfchriften, und
zwar sowohl unterhaltender wie belehrender Art.
5.) Periodische Schriften: Fachzeitfchriften, Lchrcrtalender,
Schematismen und Handtataloge. 6.) Musikalisches:
Liederbücher, Musikschulen, Schnl-, Volts- uud Mrchen-
compositionen. 7.) Amtsschriften. I I . Literarische
Erzeugnisse von Volks-, Uebuugs-, Bürgerschullehrern,
Schulinspectoren und Professoren der Mittelschulen.
111. Methodisch-technische Erzeugnisse (Lehrmittel), und
zwar: 1.) Lehrmittel für Kindergärten: Anschanungs-
objecte (Modelle) uud Anschauungsbilder, Flechtarbeiten,
Ausnäharbciten, Baukasten, Mooellicrarbeitcn, Spiele und
Beschäftignngsmittel für kleine Kinder. 2.) Lehrmittel für
die Elementarclassc: Auschauungsbilder und Anschauungs»
objecte, Lese-Apparate, Nechen-Apparatc, Tafel», Schreib-
geräthe und Hefte für die Elcmentarclasse. 3.) Lehrmittel
für die Mittelstufe: Anschannugsobjecte und A»schammgs-
bilder, Lese-Apparate, Anschammgsbchelfe für Heimat-
kunde, Zeichen- nnd Schreib-Lehrmittel. 4.) Lehrmittel für
die Oberstufe (Bürgerschulen): Anschallunasobjecte (Modelle)
und AnsclMllmgsl'ilder, Apparate, Geräthe. Vorlagen,
Karten, Pläne, Tabellen, Tafel», Gestelle u. f. w. für
Rechne», Zeichnen, Schreibe», Erdkunde, Geschichte, Natur-
geschichte (Somatologie), Naturlehrc, Chemie, Turnen,
Musik, Handarbeiten für Knabe» uud Mädchen, Land-
wirtschaft ». s. w. 5.) Lehrmittel für Fortbildnngscursc,
für Gewerbeschule» »,,d gewerbliche Fachschule»: A»-
schallMlgsobjecte, A»schanmlgsbildcr, Vorlage»werke, Muster-
collectioiicn u. s, w. 6.)Lehrmittel für Lehrer-und Lehrerinnen-
Bilduilgsallstalten: Anschauimgsobjecte, Bilder, Apparate,
Karten, Abbildunge» für Psychologie, Geographie, Geschichte,
Natnrgcschichtc (Somatologie), Naturlchrc, Chemie, Land-
luirtschastslehre, Handarbeiten für Candidatcn und
Candidatinnen. IV . Schnlgeräthe: Bänke, Tafeln, Gestelle,
Tische, Turngeräthe, Tinte, Kreide n. s. w. V. Schul-
requisite«: Hefte, Federhalter, Federn, Bleistifte u. s. w.
Die Auöstellungsobjecte werden seitens der Juroren einer
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Beurtheilung unterzogen und dann zum Gebrauche an
Volks-, Bürger- und Mittelschulen anempfohlen. Auf
jeder Einsendung muss der Titel und der Aussteller
(Erfinder) des Gegenstandes (Werkes) deutlich lesbar mit
Preisangabe für die Besucher des Museums angebracht
sein. Die Ausstellungsgegenstände der methodisch-technischen
Abtheilung sind, weun sie von Lehrmittelhändlcrn,
Lehrmittelerzeugern u. s. w. für den Schulgebrauch
geschäftsmäßig erzeugt werden, in solchen, auf dem
Wege des Lehrmittelhandels zu erwerbenden Exemplaren
einzufendcn. Sind die Lehrmittel und Lehrbehelfe, Schul«
geräthe u, s. w. nicht zu geschäftsmäßigem Betriebe ge>
langt, so können solche Ausstelluugsobjecte auch im Modell
oder in Zeichnung oder im Entwürfe (womöglich färbig)
zur Ausstellung gelangen. Beschreibungen über den Ge-
brauch des Lehrmittels u. s. w., die Hinzufügung von
Erzeugnis- oder Verkaufsfirmen, voll Recensionen oder
Empfehlungen sind erwünscht. Die Ausstellungsgegenstände,
welche spätestens bis 1. Ju l i d. I . all den Herrn Jakob
Dimnik, städtischen Lehrer in Laibach (Krain) einzusenden
sind, bleiben Eigenthum des Museums.

— ( B e e i d i g u n g . ) Der neuernannte Fürst-
erzbischof in Görz Dr. M i f s i a uud der neuernannte
Fürstbischof in Laibach Dr. Anton I c g l i c trafen gestern
in Wien ein und werden heute vor dem Beginne der
allgemeinen Audienzen von Seiner Majestät dem K a i f e r
in befonderer Audienz empfangen uud in Eid genommen
werden.

— ( B e r i c h t i g u n g . ) Am 15. April. Löbliche
Redaction! Gestützt auf die Bestimmungen des § 19 des
Pressgesetzes vom 17. December 1862, R. G. B l . Nr. 6
6x 1863, ersuche ich Sie mit Rücksicht auf die in der
Nr. 84 der «Laibacher Zeituug» vom heutigen Tage
unter der Ucberschrift «Zur Berichterstattung über die
Gemeinderathssitzungen» veröffentlichte Mittheilung um Auf-
nahme der nachstehenden Berichtigung: Es entspricht nicht
der Wahrheit, dass ich mich in der Gemeindcrathssitzung
vom 13. April d. I . in scharfen Ausfällen gegen die
«Üaibacher Zeitung» ergangen hätte, wahr ist vielmehr,
dass ich mich darauf beschränkt habe, die uurichtige
Berichterstattung der «Laibacher Zeitung» ganz einfach
zu constatieren und eine amtliche Berichtigung derselben
in Aussicht zu stellen, während ich schärfere Worte über
die Fructificierung der obgcdachten unrichtigen Bericht-
erstattung durch ein deutsch-nationales Blatt — unter
welchem unmöglich die «Laibacher Zeitung» verstanden
werden tonnte — gebrauchte. Mi t der vorzüglichsten
Hochachtung ergebenster Ivan Hribar, Bürgermeister.

* ( W ä h l e r v e r s a m m l u n g . ) Anlässlich der
bevorstehenden Ergänzungswahlen ill den Laibacher
Gemcinderath fand am Samstag abends in der Casino-
Glashalle eine von der deutschen Parteileitung einberufene
Versammlung von deutschen Wählern aller drei Wahl-
körper unter dem Vorsitze des Herrn F. Leskov i c statt,
die zahlreich besucht war. Die Versammlung nominierte
einstimmig folgende Candidate»: i . W a h l l ö r p c r die
Herren: Sparcafsedirector Josef Luck in a n n und Fabri-
kant August D r el fe. 11. W a h l kür per die Herren:
Arthur M a h r, Handelsschul-Leiter und Alois D z i m s t i ,
Sparcassebeamter. 111. W a h l l ö r p e r : Herrn Franz
Pock, Hauscigcuthümer und Vorstand der Gastwirte-
Genossenschaft. Auf Anregung des Herrn Bezirkshaupt«
manns v. Raab wurde die Zeituugsfrage in Kram er-
örtert; mehrere Redner regten die Neubclebung des con°
stitutionellen Vereines an und es wurden in dieser Be-
ziehung Beschlüsse gefasst.

— (Entsche idung. ) Ueber eine diesbezügliche
Beschwerde hat der Verwaltungsgerichtshof cutschicden,
dass die an die Bezirtskrantencassen zu leistenden Ver-
sicherungsbeiträge öffentlich<rechtlichen Charakters und als
jolche von der Verjährung ausgeschlossen sind. — n.

— (Lebens re t t ung . ) Unlängst fiel das zwölf-
jährige Mädchen Evangelia Belc aus Ober-Strafcha,
Bezirk Rudolfswert, von der Brücke in den etwas alt-
geschwollenen und dortselbst circa zwei Meter tiefen Gurk-
flufs. Auf das Gefchrei des Mädchens rannte der im
Gasthause des Vintar befindliche 21 jährige Holzarbeiter
Alois Kramarsic aus Iurkendorf auf die Brücke, woselbst
sich bereits mehrere Lente angesammelt hatten nnd sprang,
nachdem er die Veschuhung ausgezogeu, dem in einer
Entfernung von beiläufig zehn Nieter mit del» Wellen
ringenden Mädchen nach. Er erreichte dasselbe nnd
brachte es glücklich ans Ufer, wo ihm von Zuschauern
Holzstangen gereicht wurden, mit deren Hilfe er mit der
Geretteten ans Ufer stieg. —o.

— ( G e w e r b e c u r s f i i r Schnhmacher.) Die
Laibacher Schuhmacher-Genossenschaft zcigt an, dafs sie
den Gewerbecurs für Schuhmacher am 13. d. M. eröffnet
hat, welcher am 15. Mai d. I . endet. Der Unterricht,
welchen der Fachlehrer Herr I . Hulka vom k. k. techno-
logischen Gcwerbemuseum in Wien leitet, wird von 44
Mitgliedern, und zwar von 30 Meistern nnd 14 Gehilfen,
befucht und findet täglich von 5 bis halb 10 Uhr abends,
ausgenommen an Sonn- und Feiertagen, in der alten
Schicßstätte statt. Die Genossenschaft fühlt sich der kram.
Sftarcassc für die Ucberlassnng der Localitätcn sowie auch
dem kais. Nath Herrn I . Murnik für die Ermöglichnng
di^es Cmics zn größtem Danke verpflichtet. Da der Unter-
richt êhr wertvoll und interessant ist, lädt die Genossen-

schaft das Publicum zur Besichtigung der Arbeiten sowie
der verschiedenen Gipsmodelle ein.

— (Schu lbau ten . ) Wie uns mitgetheilt wird,
werden in den Ortschaften Ober tuch e in nnd N e u l ,
Bezirk Stein, woselbst die bestehenden directivmähigen
Schulen derzeit, uud zwar erstere in einem pfarrpfründ-
lichen und letztere im Messnergebäude nothdürftig unter-
gebracht silld, neue Schulhäuser gebant werden. Die dies-
bezüglichen commissionellen Verhandlungen werden in
Obertuchein am 25. d. M. nnd in Neul am 4. Mai
stattfinden. —o.

— ( A u s dem Tagebuche der E r d b e b e n -
w a r t e i n Laibach.) Am 17. April wurden an
keinem der Instrnmente irgendwelche auffallende Stö<
rnngen beobachtet. Nach 4 Uhr nachmittags war beim
Betreten des Inftrnmentenzimmers die Signalglocke
hörbar, welche zugleich eine Uhr um 3 Uhr 15 Minnten
in Gang setzte. Bei genauer Durchsicht der Aufzeichmmgen
an den Instrumenten konnte nnr am Horizontalvcndel
um diese Zeit eiue schwache Ablenkung der Nadeln von
Nord nach Süd constatiert werden. Um 8 Uhr 30 M i -
nuten abends wurde das letztemal bei den Instrumenten
nachgesehen, es war alles in bester Ordnung. Der Be-
obachter saß gegen Mitternacht noch in seiner Privat-
wohnung am Iakobsplatz bei Tische, als Plötzlich ein
donnerartiges Getöse hörbar wurde, das aufaugs vou
heftigen Bewegungen, die bald abnahmen, begleitet wurde.
Der Tafchenchrouometer, der vor ihm am Tifche lag, zeigte
11 Uhr 50 Minuten. Nach fünf Minuten traf er bereits
in der Realschnle bei den Instrumenten ein. Die Alarm-
glocke war in Thätigkeit. Die Horizontalpendel, ein kleiner
uud ein größerer hatten uur deu Anfang der Aewcguug in
einigen Zick - Zacklinicn angezeigt; gleich darauf musste»
aber die Schrcibnadcln, welche bei den Horizontalpendeln
an den langen wagrechten Armen frei aufgelegt find, in
die Höhe gefchleudert worden fein. Alle Schreibnadeln
lagen am Boden. Die beiden Verticalpcndel gaben sehr
schöne und deutliche Zeichuungen der Äodenbewcgungcu.
Beginn der Veweguug an allen Instrumenten 11 Uhr
50 Minnten 30 Sccuuden. Beim Mitro-Seismographen
wären die Schreibnadeln über die Papierbandbreite
herausgekommen, wenn nicht die Arrctierungsuorrichtung
das verhindert hätte. Am deutlichsten war der Bewegungs-
vorgang am Seismographen zu verfulgeu. Es ist dies
der Apparat, welcher vou der heimischen Firma Tunnies
gebaut wurde, mit der Bestimmung für locale stärkere
Erdbewcgmlgeu. Die Bewegung beginnt auf der (i.VV.»
Compoueute um 23 Uhr 50 Min. 30 See. mit Aus-
schlägeu vou 4 mm, Dauer 5 Secunden, dann folgen
^ nuli Ansschläge durch weitere 10 Sccuudeu. Nach einer
Panse voll 3 bis 4 Secunden tritt noch eine schwache
Beweguug auf und erlischt nach einigelt Secunden voll-
kommen. Auf der Componente K.-N. ist der Haupt-
ansfchlag auch um 11 Uhr 50 Mi l l . 30 Sec.,
nnd zwar gegen Norden mit 10 mm Weite. Dauer
der Erdbewegung in diesem Sinne 12 Secunden, dann
tritt das Pendel ill der H.-A.-Nichtung in Eigen-
bewegmlg, die gegen die 54. Minute gauz erlischt.
Interessant ist die gestörte Linie am Mikroseismographcn
während des Hauptansschlagcs. Dieselbe erscheint wieder-
holt in unregelmäßigen Zwischcnränmen unterbrochen,
woraus man schließen kann, dass der Boden innerhalb
1 bis 2 Secuuden sich etwa 10 bis 12 mm, hob und senkte,
wodurch die Schreibunterlage während des Hin- und Her-
ganges der Schreibnadcln gesenkt und gehoben wurde. Auf
allen Instrumenten macht sich hauptsächlich die Wirkung
aufrechter Stöße bemerkbar. Diefcr Erdstoß vom 17. April
lässt sich am besten mit dem vom 5. Februar l. I . in
Laibach stattgcfundenen vergleichen, auch die Be-
wegungsphasen sind analog. Der Haufttausschlag betrug
damals nur 6 mm, diesmal 10 mm am Seismographen.
Während die Bewegung im Februar durch das Erdbeben
i,l Kleinasien (Türkei), am 5. Februar Brussa Aidin,
ausgelöst wurde, demgegenüber scheint für die gestrige
Bewegung des Bodens von Laibach der Ursprung näher
zn liegen, und zwar beginnt dieselbe am 23. März in
Gottschce, die sich jedoch nicht bis Laibach fortgepflanzt
hat. I n Laibach selbst erfolgt am 24. März eine locale
Erdbewegung. Weiter wurden fchwache, voll weitem
kommende Erdbewegungen am 1., 4. uud 8. April (vier
Bebeu) verspürt. Am 12. April registrierte die Warte
das Gradiscaner Beben, am 13. d. M. in der Früh eine
schwache Bewegung, die auch in Venedig stärker verspürt
wurde. Von allen diesen Beben scheint jenes vom
12. April die größte Ansdehunng gehabt zn haben, indem
dasselbe nicht nnr ill dem Isonzo-Thal, dein Görzischen,
dem Küstcnlande nnd in Trieft, sondern auch au der
kroatischen Küste (Novi-Vribir, Vmodol-Thal) allgemein
verspürt wnrde. Diesmal war dnrch mehrere Tage ein
bekanntes Einbrnchsterrain in Bcwcguug, uud zwar der
gauze Nordraud des Adriabeckens. — Das gestrige Bebeu
war eines der stärkstell, seitdem die Erdbebenwarte an der
k. k. Oberrealschule in Thätigkeit ist (d. i. seit 15. Sep-
tember 1897). Die Alarmglocke hatte um 5 Uhr früh
wieder die Uhr ausgelöst, soust ist au den Apparaten
keine Unrnhe bemerkbar.

— ( A u s A l b a n i e n . ) Wie man aus Salonichi
meldet, sind die Einwohner von 33 zwischen Elbassan
und Berat in Unter-Albanien gelegenen Ortschaften von

der orthodoxen Kirche zum Katholicismus "bergetrete.
Eine Abordnung dieser Konvertiten, deren Z")! M ^
uugefähr 5000 belaufen soll, wird sich denmaaW " "

Rom begebe». ^ «, i<- aui
" ( A u s d e m P o l i z e i r a p v o r t e . ) V o m ^ - '

dell 16. d. M. wurden sieben Verhaftungen vorgenom ' ,
nnd zwar vier wegen Excesses, zwei wegen Herman l,
in der Stadt und eine wegen Bcttclns von v""" "
Haus. - Vom 16. alls den 17. d. M. wurden l l e i " ^
Verhaftungen vorgenommen, und zwar zwei wegen ^e ^
von Haus zu Haus, vier wegen Herumstreife!^ m
Stadt, eilie wegen Trunkenheit, eine wegen D l e v ^ .
drei wegen Beschädigung fremdeil Eigenthums, s " ^ " ' " "
Excesses uud eine wegen schwerer körperlicher VcM0 8 »̂
Der vierzehnjährige Seilerlehrling Thomas Zalar ^ .
wegen Ucbertretuug des Dicbstahls eines "s"'ne",
1 fl. bewerteten Stuhles znm Nachtheile feines 5MY .̂
Nndolf Schmicdmayer verhaftet. Der im Iah« iv
Zkrel, Gemeinde Stockcndorf, geborene und ""?",, ^r
ständige Arbeiter Andreas Rom wnrde wegen beauM u
Auswanderung nach Amerika vor Erfüllung der ^ " ^
dienstpflicht hierorts angehalten uud dem k. t. ^ ^
gcrichte Laibach eingeliefert. Desgleichen wurde der ' u.̂
schwerer körperlicher Beschädigung des Mathias Meu
angehaltene Arbeiter Josef Rojc aus Brezovec bel ^
dem Laudesgerichte eiugeliefert.

Neueste Nachrichten.
Frühjahrsparade in Wien.

(Oiigliial'Xelegramm.) ». H

Wien, 1b."p"
Die heutige Frühjahrsftarade der Wiener G " " ^

verlief äußerst glänzend. Se. Majestät der K a l i ^ ,
von Schönbrunn kommend, traf um 9 ^ ^ t
Schmelz ein. I n der glänzenden Suite Sr. ^ " 1 ' , ,
des Kaisers befanden sich die in Wien " ' " ' ! ' ' ,'j
Herren Erzherzoge, unter ihnen Se. t. «- l- V ^
der durchlauchtigste Herr Erzherzog F" " ,z /e ro ' ' ^
die gesammte active Generalität sowie dle ? - .
Militär-Attaches; im reservierten Raume besano l
das diplomatische Corps. ^ „ c l

Der Corpscommandant Graf Uexkü'll rltt ^
Majestät dem Kaiser entgegen und erstattete den ^ .
rückungsrapport. Nachdem der Kaiser die Froi ^ ,
in vier Treffen aufgestellten Truppen abgerlMl'' .
folgte die Defilierung. Se. k. u. t. Hoheit der " " .̂
wuchtigste Herr Erzherzog Franz Salvator suy" .̂ch
15. Husarenregiment vor. Um 10 Uhr ritt der.'-^' ^
unter begeisterten Ovationen des zahlreich erjchi ^
Publiculus nach Schöubruun zurück. - " , ^Mi t
Parade um 8 Uhr srüh wurde Se. k. u . / . , f > ^ ,
Erzherzog Franz Ferdinand vou Sr . Majestai
Kalser iu Privataudicnz empfangen. . .^ hie

Der Äillitär-Stationscounnando-Vefehl , ^ " M
besondere Zufriedenheit Sr . Majestät des KM"S ,̂ .
das fehr gute Aussehen, die sehr gute HalU"l,s.^Z,
über den starken Stand der heute bei der Fruy)
Parade ausgerückten Truppen mit.

Ankunft der österreichisch-ungarischen Truppe
aus Kre ta .

P o l a , 16. Apri l . Heute um 8 Uhr l» ^
vormittags ist das Lloydschiff «Auro ra» " ' " ,tcr
2. Bataillon des 87. Linicn-Infanterie-Negiments ' ^ .

dem Commando des Obersten Guzek aus ^ " ^ l l t >
eingelaufen. Das Hafenfchiff löste den Geschutz-^-^
Die Ausschiffung der Truppen erfolgte an " " ' gD
vor dem Stavsgebäude, wofelbst eine Chrencomp"»^
des hiesigen Infanterie-Regiments mit Fahne
Musit, sowie die Marine-Musikkapelle Aufstemtt ^ ^ .
lwmmen hatten. Zur Begrüßung waren crjcy ^
der Reichs-Krigsmiuister von K r i e g h a m M N ' , ^
Corpscommandant S u c c o v a t y , welche heute ,.,.
hier eingetroffen waren, fämmtliche Admirale, da ^
Cuntre-Admiral vuu
Oberst S l u t a , alle dienstfreien Offtcicrc der ) ^
Land- und Sectruppen, und ein fehr zahlreiches P ^ ^eü
Aeiln Landen der Trnppen intonierten die K^h lN
die Voltshymne. Das .ausgefchifftc Bataillon ^
länas der Riva Aufstellung. Nachdem Sc A ' „g
Kriegsminister von K r i e g h a m m e r die ^" ^
entgegengenommen hatte, fchritt er die Front " ^ -
richtete an das Officierscorps eine Ansprache, m w ^ .
er in Allerhöchstem Auftrage die Zufriedenheit ^
Majestät des K a i s e r s über die
Haltung der Truppen während ihrer Misswu aus ^
aussprach. Der Herr Kriegsminister " b " g " " ^ l
Obersten Guzek den ihm verliehenen ^ ^, ne
eisernen Krone dritter Classe und dem Ha" ! " " ^ s
Ritter von I c d i n a das Militür-Verdienstlrenz- ^ ^

Bataillon, welches vorzüglich aussieht, desilie.ne 1̂ ^ , i
vor dem Kriegsminister und rückte dann in die ^ . ^
ein, woselbst der Negimcntscommandant an
eine. Ansprache richtete.
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Demonstrationen in Trieft.
(Original »Telegramm

Tr.iest, 16. Apül.
die / ^ 5 Anordnung des Bischofs Sterk wurden
«, Hnstlich-socialen Conferenzen in der St. Antomus-

lü)e abgeschlossen, wie der Regierungsvertreter in der
lniU / / ^ M i t t a g s abgehaltenen Gemcindcrathssitzung
rcltb ' '̂ ^ " ^ längerer Debatte nahm der Gemcinde-
ckrim? ?^solution an, worin die Abhaltung der
^IMch-socialm Conferenzen als gefährlich bezeichnet

tM° ?^^!^ die Abhaltung derselben in Zukunft Pro-
sa« ^ o < E s ereignete sich kein weiterer Zwischcn-

3panien und Nordamerika.
(Original-Telegramme.)

As ^ " ^ l s / 16. Apri l. Die «Agence Havas» meldet
durck, " ^ ' Mehrere Gruppen von Manifestanten
H ^ M e i i , verschiedene Rufe ausstohend, die Straßen,
bewa f " ^l)usulate der Vereinigten Staaten angelangt,
viduu s ^ " Manifestanten mit Steinen. Ein I n d i -
^üii ^ ^ ^ ^ ^ ^i'ter und riss das a:neritanische
schlpik ^ " ' " ^ welches dann durch die Straßen ge-!
und f ^ " ^ ' Der Präfett erschien an Ort und Stelle!
dur<5 ' ^ "e die Menge zur Ruhe auf. Gendarmen

« « e n die Stadt. Es herrscht große Aufregung.
aus F ^ ' , l s , 17. Apri l . Die «Agcnee Havns» meldet
holw/?d^-' I n mehreren Provinzhauptsiädten wieder-
das w ' ^ die Kuudgebungen. — I n Malaga wurde
v°! l?^nschl ld ^ ^ Konsulats der Vereinigten Staaten
lerun "'^" ""!"' lärinendcn Protesten der Vevöl-
T>ie Kl ^"'der an dcnl Consulatsgcbä'ude angebracht.!

Gendarmerie setzt̂ die Patrouiilengänge fort.
V l a d i i ^ ^ ^ ' 17. Apri l . Wie «Agenee Havas> aus
debm ."^det, befahl der Minister des Innern, Cap,
^rein i ^ ' ä > ' t m ^ „ Malaga, dem Consul der
^ Uvi >/^ ^^aaten Genugthuung zu gewähreu und
^rbnlt ^ der Ausschreitungen und K'nndgebnngen
Nn,a ? zu lassen. — Die «Epoca- räth der Negie-
lind ^ , ^diplonlatischen Vrnch nicht zu beschleunigen
den N? /'"'emigten Staaten die Verantwortung für

^uch zu überlassen.
lNis F a ? ^ ' ^ ^ p r i l . Die «Agence Havas» meldet!
sort A 3"' ^ ^ ' ^llndgebungen dauerten gestern abends!
^ ^ n d a r n t e r i e und Polizei machten wiederholt von!

der Waffe Gebrauch. Die Manifestanten antworteten
mit Steinwürfen. Einige Personen wurden verletzt,
zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. Heute früh war
die Stadt ruhiger.

H a v a n n a , 16. Apri l . (Meldung der «Agence
Havas») Wie versichert wird, wurde in einer Bera-
thung der Generale der Vertheidigungsftlan im Falle
des Krieges festgesetzt. General Blanco empfieng die
Vertreter des Handels in Havanna, die ihn: ihre volle
Mithilfe anboten. General Pando inspiciert die Be-
festigungen bei Cienfuegos, die stark genug sind, um
jeden Angriff zurückzuweisen.

H e l e g r a t N t n e .
Parenzo, 17. April. (Orig.-Tel.) Seine k. u. k.

Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzherzog K a r l
S t e f a n ist mit Höchstseiner Familie au Bord der
Jacht «Ossero» hier eingetroffen und wurde vom
^andcshauptmantt von Istrien, dem Bezirkshauptmanne
und dem Bürgermeister von Parenzo sowie einem
zahlreichen P M i c u m empfangen. Nach Anhörung
einer stillen, von Bischof Flapp celebrierten Messe
setzten die höchsten Herrschaften die Fahrt nach Trieft
fort, von wo Seine k. u. k. Hoheit sich uach Venedig
begibt.

Petersburg, 17. Apri l . (Orig.-Tel.) Kaiser
Nikolaus hat dem Minister des Aeußern Grafen
Murawjew den Wladimir-Orden zweiter Classe ver-
liehen.

Petersburg, 17. Apri l . (Orig.-Tel.) Dem russischen
Gesandten in Bukarest v. Fonton wurde der Weiße
Adler-Orden verliehen und der Botschaftsrath der
russischen Botschaft in Wien Baron Budberg zum
wirklichen Staatsrathe ernannt.

Angekommene Fremde.
Hotel Lloyd.

V o m 13. b i s 15. A p r i l . Hellmann, k, l . Oberbanrath,
Trieft. — Kocbct, Oberlehrer; Oijauec, Lehrer, Obe>bnrg. —
Oradr i jan, Buchhalter, Mannsburg. — Grabr i jan, P r i v a t i e r s
S t u l , «auimannsgattin, Wivpach. — Strukelj, Kfm,, Kirchheim. ^
— Mucha, K f m . i Fux, Pr ivate, s. Töchtern, Mott l ing. — A l ° !
schina/r, Lehrer; Bielohlavek, Hieichsrathsabgeordnetcr; Schim«!
merl ing, K f m . , N i e n . — A r l o , Lehrerin. G^rz. — L n l a n , '
Besiherin, S t , Veit. — Levy!. Reisender, Paris. — Mül ler,
Reijeuder, Zürich. — Voziö, Besitzer, Podraga. — Habesser,

> Reisender, B r u n n . -- i lnpljen, Notarsgattin, s. Kindern, Tscher- >

nembl. — Miksch, Beamter, s. Frnn, Dux, — Klump, .Stations«
vorftands°Gattin, Hainfeld. — Plantar iö, Kaplan, Cemsenit.
— I s l r a , Kfm., Kreuz.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach^
Seehöhe 306 2 m.

R TZ - Z ^ AZ ^>. >> «nsicht , ZA.N
Z «?3 L ^ Z " «"'" de« Himmel« ! K ^ , Z

." 2 U . N . 737 1 10-7 SW. zml. start ^
^"' 9 » Ab. 737-8 8-4 NW. schwach Regen

7"ll. M g . ! 736-2 8 4 NNO. schwach"'Regen ! '
17. 2 » N, ' 734 9 14-1 N. schwach ^ dewöltt i 6 4

9 . Ab. 732 0 1 1 3 N, schwach . fast bewiW ,
M , j 7 U , M g . , 728-7 > 8 0 ^ ONO. schwach ! bewöllt !' 1-4^

Das Tagesmittel der Temperatur vom Samstag 9 ' 8 -
gleich dem Normale und Sonntag 11-3", um 1 . 3 " über dem
Normale. Um 11 Uhr 48 Minuten nachts ziemlich starkes Erd-
beben. Richtung vertical, Dauer 3 Secunden.

Verantwortlicher Redacteur: J u l i u s O h m - I a n u s c h o w s l y
Ritter von Wissehrad.

Gresiicl.it ^wii'cl
von zwei jungen Herren ab 1. Mai ein möbliertes
Zimmer sammt Verpflegung, bei Doutsohen.

Gefl. Angebote unter «B. 45» an die Administration
dieser Zeitung erbeten. (1514)

Danksagung.
Anlässlich des Verlust« s unserer nnugstgeliebten,

theuren Mül ler , der Frau

Maria Skedl, geb. Krastnig
MediciN'Docturs -Witwe

sprechen wir hiemit sür die liebevolle Theilnahme
während der Krankheit und des Hinscheidens der«
selben sowie für die schönen Kranzspenden und die
zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte
unseren tiefgefühltesten Dant aus.

L a i b a c h am 17. Apr i l 1898.

Die trauernden Hinterbliebenen.

^ G. I . 6. II..153/98

5 Edict.
bei z ̂  Herrn Anton Dragar, Heizer
^lbllH l?"öbahn. zuletzt wohnhaft in
Thür H ^'eneistrahe Nr. 35, I. Stock,
Aezirlz."'^6' ^ in der bei dem k. t.
^kchti a ^ "' ^aibach anhängigen
der N a i ^ ^ ^ 'l)n wegen Anerkennung
l. A ^ S ? " " d Mmenwtionsleisiung
^lcha.«. ? ^ ' " l s vom 8. April 1898,

^ A^z" f Uebertragmig der auf den
^"ug a»f ^' " " ^ ^ ^ l l t t gewesenen Tag-

gar. ^ ^ / ^ u f e n t h a l t dls Anton D r a .
^laniu . ^ .^5 l. k. Staatsbahn, un-
. ^ ^ w l r d chm zur Wahrung seiner

Rechte Herr Dr. Otto Wallentschag. Advo-
cat in Laibach, zum Curator bestellt.
Dieser Curator wird den Anton Dragar
in der bezeichneten Rechtssache auf dessen
Gefahr und Kosten so lange verirrten,
bis dichr entweder sich bei Gericht mel-
det oder einen Bevollmächtigten namhaft
macht.

K. k. Bezirksgericht Laibach, Abth. II.,
am 8. Apri l 1898.

(1511) 3—1 St. 9310

Druga eksek. dražba. j
D n 6 19. a p r i l a 1 8 9 8 ,

ob 10. uri dopoldne, se bode pri tern
sodisču druga eksekutivna dražba zem-
ljišča ml. Janeza Sirnšič iz Belskega, |
vlož. št. 193 kat. obö. Studeno, vrsila

C. kr. okrajno sodišče v Postojini.
dn6 4. decembra 1897.

Tafelweine
offeriert in vorzüglicher, garantiert naturreiner Ware die Weingroühandlung*

Johann ML Pohly. Triest
Via Carintia 12 (imi2_x

Wlppaoher und Istrianer Rothwein h. 26 kr. x T..
WelMweln a 26 » I Per L l t e r

LisBaer rother Oebirgawein, Dalmat. Blutwein . . . ä 28 » f .T
 g. e g e^

Almiasa Bothwein, leichteren Dalmatiner ä 23 » J Nachnahme
in Familienfässchen von 30 Liter aufwärts. Fässchen retour zu senden.

Course an der Wiener Börse vom 16. A p r i l 1898. ^« dem oMenm Courŝ e

«n ^ . l o o — I 0 U 7 ! ,

Veld Ware

V x « staat» zur Zahlnng
UKernummtue Else»b.>Pri«^»

Obligationen.
«lllllbcthbahn K00 », lll'MI N .

4'/,, ab iu"/„ lt. T t . . . . N7-4O l l » 4ü
Wlsllbrlhl'ahn, 400 u. 200« M .

«oa Vl 4«/« 120 5? l i ! l 40
Vlll l iz'Iolts.V., <tm, 1884, 4»/. lou - l!,0 !!!>
«alizische ssarl - Ludwig > «ahn,

diverse Stucke 4°/„ . . . . 99 60 ux> .»,<,
Vorarlbergei Äc»h», l im, l»»4,

«»/„(btv.St.)S., f. 1U0 f l . N. «» 7N w« 70

Un«. «llldrentc 4"/„ per C«sse li!0 8» ,2«--
dt«. dto, per Ultimo . . . . lLN-uu,i»i..
bto. Neute in Kroüenwähr,. 4'/,,

steuerficisllrüllOKroucüNom, !w<lü 8<>ü-',
4°/„ dtu. bto, pcr l l l l imo , , !w 4« 9!>Ni»
dto, T t . E , A l , Gold NX'!!, 4'/,"/. 119 20 l^u —
bto. dto, Silber 10U s!,, 4>/,°/. ,nu 25 u>i 25,
bto, Ttaals-Oblia, (Ung, vslb.)

V. I , !8?U, 5°/« lLI'4!' 122-40
bto. 4>/,"/<,TchllutregaI-Abl,'Obl. i»<i 70 <nt 7«
bto. Przm..Vnl, î  iou f l , «, U . iLU 40 1«1 ü>
bto, dto. i^ Ü0fl.».«», l L 0 ^ » l N i ? 5
Xhe!H.Re«..2«lt t"/<, 100 f l . . 14U — i ^ U b«

Grnndenll.«Gbllglllion«n
(für loo f l . L M . ) .

4»/, ungarische (i«0 f l . s. W.) . ü7-25 98^5>
<"/, kroatische u»b slavonische . 97 75 »8'7l>

Ander» isstntl. Anlthen.
DonllU'Reg.-Uose k«/„. . . . ,«a>—l»i —

dto. -Äulcihc l«7» . . l"9 — -^ ^
Nnlehen der Stadt Oörz , . ,12-50 — —
Nnlenen d. Etndtgcnieiube Wien io»-ü<> 1N4-5.N
UnltUtn d. Lllldtgeiueinde Wien

(Gilber uder Guld) . , . . l̂ ü-5>0 i'<i? ^»
Prämien^!»!, b, Stabtgm, Wien l?o !>o l ? i !ju
V«lltbau.«lnlch»n. «rlo«b, <i'/, ,m «5 U'I'N

Veld Ware

Ds«ndiri»ft
(sllr 100 f l .).

V»dcl, all», «st. il l5NI.««<.<»/, 9 8 - 99 W
bto. Prüm-Echldv, S«/„, l . Ti«. 11975 I2U 50
bto, dto. »"/, I I , «M. 117-75 118 50
Vi-österr, Lll»be«'Hyv,M!!st, 4°/, 99 «0 100 «0
Oest,.ung. Nani vert. 4°/„ . . 1U040 l o i 40

bto, bto, 50Mr. „ 4»/u . . 1U0-40 lN,'4<>
bpa«asse,l.«st., » 0 I , b»/.°/,vl. ,01 ül, -

ßrioriläl«.ybllgati«n»n
( f t l lao fl.).

««blnlludz-Nordbahn 2m, l8»« w l — 101 7^
Lestcrr. Nordwestbahn . . . 1 1 1 - 1>2 -
StaatebahuIo/nkFrcsznop.Kt. ljl9I>0 22N--
Südbahn 3"/, il Frcs, 50» p, S t . i«8 25 1»! 25

dtll, 5"/«tl20«fl, p, lON l l l2<> 50 127 50
Un«,-«a!iz, Vahi, 10« 90 109-90
«»/, Unlerlraliier Nah««» . , 99 5» 100 —

ßank-Aetl»
<p«r et»<l).

«nglo'Otst. Nanl 200 ft. ««/<>«. ,57 —,^57 b<>
Vanluerein, Wiener, 1W f l . . z»«^00 2«i —
Vobcr.°Ä"st„Ocst„2<)0fl,S,<0°^ 4«» — 4«5 -
llrdt »Anll, <, Hand, u, <l>, 1<>>> st- - ' — —' -

bt° dlo, P« Ultimo Seplbr. Z5» 35 35» «k>
«rebitbl ln l .Mg, u"g.. L0O N. . g?2 7b »7»""
M c . M p ' e ^ s ' Nbrösl,. ÜU0 N. 7 5 5 — 7 « 4 -

b>,poll,cll>,, Oest,, 200 f l . 25<>/,G. g ^ , ^ 8, ; .^
Underlmnl, Oest.. 20« f l . . . .^«.7^ ^ 4 25
Oesterr,°u»«ar. «an l , « 0 N- > l i iu — 921 —
Unlonbanl »ao tt. - - ^l'ü ->n 297 -

Veld Ware

Hcttm von Zranspon«
Unternehmungen

(per Stück).
» M g - T t f t l . Elseilb. »oa f l . . IN»3 1693
Vühin. Ätordbahn Ibd f l . . , 2b« — 258 —
VuschtlelMder (tif. b«N f l , C M . 1705 1?Id

dto. bto. ( l i t, II) 200 f l . . 590 — bl»2 —
Douan «Dampfschissahrts - O«s.,

Oesteri., b<»<> f l . C M . . . 4 l ü ' - 448-—
Dur/NodeübachcrE^V.WOsl,^. «8-50 N9-50
Nerbi'ianb« Nurdb. 1N«Nfl,CM. 3450 »4<!N-
2emb,'Czer,w!u,' Iassy - Visenb..

Gcsflllchast 200 f l , S, . . 2SL5N29«-
Lloyd, Oest,, Trieft, 500 f l , CM. I42<i- 48« —
vesterr. Nordwcstb, 2N0 f l , Z. 24^ — 24I.-50

dtü dto, (lit, U) 200 f l , «. 2k<!-50 «57-50
PraaHurer Else,lb, «50 f l , O . . j »4 in U5-,o
Staatseisenbal.» 2N0 f l . S. . » « ÜU « « -
Lstdbal!» 2,>o f l . T ! ?»^^! ?« ''5
Lüdnordd, Verb,-V. 2U<> f l . CVt. 20? 50 20« -
Tramwaii'Ges.,Wr,. 17«flö.W. - — - ^

dto «m. 1»»?. 2"» l l , . . b U l - 5 0 5 - -
Ir<,mwauMe,..«°urWr.,Pr!°.

ritüt« «cüen 100 fl, . . . 127'—l27 IN
Una «,'liz, «isenb, L0Nsl, SÜb« »lü 5u 213 50
Un°Mesti,(Raab GrazM0!^O. 212- - 213 -
Men« Lacalb°h"eu'?lct, «rl.

zndujlrie.ßctlen
(per Ltücl). !

Vaunrf, All«. 0st„ IM» st. , . ! l l « —118'5«
«aydler Eisen» und Otahl»Inb.

!,> Wien l«0 f l «7-7l> 8s 2b
«ile»l>a!,nw,.üe<li!! , lltste, »n f l . ,25-— 12« —
„Elbemühl", Papierf. u, V - » . 9? — 9U —
Liesioger Vr»»e«i 100 f l , , . ,44 H0 14b'b0
Mo»tll>i»Otsellsch , Oest, »alpine ,bu 55 157-05
Pmuer «lilen'Inb.'Ats. 20N sl. 741z — 7,5 —
Lalao°T«N. steinloblen «0 l l . üil)-— «21 —
.,3,^»?l««HI", P«p<«rf «of«, zig.», „ z hf,
„ ^ t t » « « ". h^,«it !» V'<». ,?„ 75 , . l ?I!

Gelb Ware
«r lMer KMeülo.Gts. ?a fi. «81 — <«» —
Waffenf.-W,,Oest.l»Wlni.l<Xifl :n<"^ »»2 50
Waano!i.Uelhanst.,Nll«.,lnPeft. ^

«Ar. «au,esellschaft l0N fl. , . »«9 5» «,050
«ienerkrgei Fe,el.»ctten^»«l. »" - »<5 -

,i«erse z»s»
(per StiUt).

»l,baftss! Vaslüca (Domiau) . «-70 7-10
Ercdltlose 10« sl. - - - ^-', — 2 0 U -
Clary U«s« 40 f l , T M . . ^ ^ . «5— <!55N
4»/,.D,nau,V,mpfsch, l a o f l C M . I?u--zi74 -
Ofeuer Losc 40 fl U7 70 «»<>»<>
Polfs!, Lose 40 f l , L M . , . . «6^5 N7-25
«otlwnKlexz, Oest.»es,v.,1»fl. 2085 2 1 '
Nuüi«, Nls„z, Un», »es, 0., b f l . 1020 w!-0
Miidolpl) U»se lN f l 27-— 29-—
Salm Lose 40 f l . « M , , . . »1,-25 «4 25.
Vt, Genoiö-Luse 4« f l , «V». . ?u5u ^ , , . ^
WalMiii'Uose 2« fl. <lM, . . 5 9 . ^ ^ ^ . _
«ewlnstsch. d, 3"/. «r,°Schultzv.

d, Vubeiicieditanstalt, I, E » . , 7 _ _ ^ _
bto, dto N, <tm, I»<s . . 2550 2650
L«<5«ch« I»f« 2^ 75 zz,.^

Hevise».
«mfterb«m »n 95 l«u w
»eutsche Plätze 58-8?,! 59 —
London , , . . . . . » 120 90 <2l —
P«riK 47-70 47 77'
Vt. Petersburg ._ _ ^ . _

Halnlen.
Ducaten 570 572
«»«Fra»cs Stück« y . ^ ^.s,^
Deutsche Neichsbailkiwten . , h» «7 hjj.^,',
3t»li«nl<ch« V»l»tiu>tnl . . . , 44 ?d t 4 »°̂
^ » ^ . « v » e l , . . i i » " ^ " ? / >


